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Neutronenquelle
günstig entsorgt
AAG verbannt Behälter aus der Physik-Sammlung

mithilfe der Neutronenquelle ein
schwach radioaktives Präparat er-
zeugt worden, erklärte Physikleh-
rer Dirk Müller gestern gegenüber
den CN. Da mit dem Vorhalten
der etwa ein Kubikmeter messen-
den Tonne kostenintensive Aufla-
gen verbunden waren, entschloss
sich die Schulleitung, auf das be-
schriebene Experiment zu ver-
zichten. Im Dezember wurde der
Behälter abgeholt – zu einem ein-
maligen Preis (siehe Artikel
oben). „Eine fachgerechte Entsor-
gung hätte sonst leicht 15000
Euro gekostet“, so Schulleiter Ro-
bert Just. (kop)

CUXHAVEN. Ein Ruck ging durch
die Zuhörerreihen, als während
der letzten Ratssitzung im Neben-
satz von Kosten der „Beseitigung
einer Neutronenquelle“ die Rede
war. Nicht um einen ABC-Einsatz
handelte es dabei, sondern um die
Abfuhr einer Vorrichtung, die im
Amandus-Abendroth-Gymnasi-
um bisher im Physikunterricht der
Mittelstufe zum Einsatz kam. Be-
nutzt worden sei der dickwandig
abgeschirmte Behälter eigentlich
nur für ein einziges, an vielen
Schulen übliches Experiment: Um
Schülern den Zerfall von Isoto-
pen demonstrieren zu können, sei

KOMMENTAR

Im Ton zwischen Rat und Verwaltung:

Nach wie vor Dissonanzen
VON KAI KOPPE

Dass das Verhältnis zwischen Rat
und Verwaltungsspitze nicht ganz
unbelastet ist, machte am Don-
nerstag nicht nur der emotional
aufgeladene Wortwechsel zwi-
schen Stadtkämmerer und einem
Fraktionsvorsitzenden deutlich.
Auch die leisen Töne verrieten
viel über die Stimmungslage: „Wir

sind für die Bürger da“, lautete die
sanfte Erinnerung aus Abgeord-
netenreihen. Der OB wiederum
hatte schon zu Sitzungsbeginn in
umgekehrter Richtung vorgelegt:
„Meine Damen und Herren, ver-
trauen Sie Ihrer Verwaltung!“ Ge-
nau an diesem Vertrauen hapert
es seit längerem, und zwar auf bei-
den Seiten im Ratssaal.

Weiter durch außerplanmäßige Mittel
Mit Anträgen statt durch einen Nachtragshaushalt setzte der Rat am Donnerstag die baldige Verwirklichung mehrerer Vorhaben durch

verwaltung unter Verweis auf die
Niedersächsische Gemeindeord-
nung: Über die Dringlichkeit der
dargestellten Projekt könne man
streiten.

„Teppich weggezogen“
Der Ton verschärfte sich, als We-
gener die Verwaltung der „Politik-
verweigerung“ bezichtigte: „Wir
hätten über einen Nachtragshaus-
halt sprechen können, aber wenn
der OB die Vorlage einzieht...!“
Der SPD-Fraktionsvorsitzende
bezog sich dabei auf die letzte
Ratssitzung des alten Jahres:
Während der Rat bereits tagte,
hatte der Oberbürgermeister eine
Beschlussvorlage zum Nachtrags-
haushalt mit Rücksicht auf die an-

le. Für 8500 Euro darf die „Schule
am Meer“ einen „Snoezelen“-
Raum einrichten und um den
Physikraum der Altenbrucher
Schule auf einen praxistauglichen
Stand zu bringen, werden 27000
Euro bereitgestellt. Die für dieses
„Gesamtpaket“ aufzuwendende
Summe von rund 209500 Euro
rechtfertige nicht „das langwierige
Verfahren einer Nachtragshaus-
haltsgenehmigung“, brachte We-
gener während der Sitzung zum
Ausdruck. Ganz anders die Auf-
fassung des Stadtkämmerers An-
dreas Otto: „Die rechtlichen Vo-
raussetzungen für überplanmäßi-
ge Ausgaben liegen meines Erach-
tens nicht vor“, meinte der zweite
Mann in der Cuxhavener Stadt-

im Laufe der letzten Ratssitzung.
„Wenn wir den Rest dazu beisteu-
ern, ist das gut und richtig“, be-
tonte SPD-Fraktionsvorsitzender
Gunnar Wegener. „Unabweisbar“
sind nach SPD-Meinung auch
Ausgabenerstattungen für
Schwimmvereine, die mit ihrem
Engagement Lücken ausgleichen,
die durch Schließung von Lehr-
schwimmbecken entstanden sind.
Mit 35000 Euro aus außerplan-
mäßig bereitgestellten Mitteln sol-
len diese Vereine bedacht wer-
den. Weitere Posten: 7140 Euro
für das Amandus-Abendroth-
Gymnasium zur Beseitigung einer
Neutronenquelle. 1900 Euro für
die Renovierung des Lehrerzim-
mers in der Franzenburger Schu-

VON KAI KOPPE

CUXHAVEN. Auf Eis zu liegen schien
die Finanzierung zahlreicher inner-
städtischer Vorhaben, nachdem die
zwischen Politik und Verwaltung ge-
führten Verhandlungen über einen
Nachtragshaushalt kurz vor Ablauf
des vergangenen Jahres gescheitert
waren. Schnee von gestern: Auf dem
Antragsweg erwirkten „Jamaika“-
Bündnis und SPD-Fraktion, dass nun
doch Geld locker gemacht wird – in
Form von „überplanmäßigen Ausga-
ben“ für dringend erforderliche
Maßnahmen.

Mit Mitteln aus der Deckungsre-
serve des Haushaltes sollen unter-
schiedliche Maßnahmen bezahlt
werden, die aus Sicht einer brei-
ten Ratsmehrheit nicht länger
warten können. Ein am Donners-
tagabend auf den Weg gebrachtes
Ausgabenpaket beinhaltet auch
Mittel für eine Neugestaltung des
Penzancer Platzes, die im Ver-
bund mit laufenden Maßnahmen
zur Attraktivitätssteigerung der
Nordersteinstraße vorgenommen
werden soll. Aus Gründen der
Wirtschaftlichkeit „macht es
macht keinen Sinn, einen einzel-
nen Platz aus der Sanierung der
Fußgängerzone herauszuneh-
men“, argumentierte der Vorsit-
zende der Mehrheitsgruppe im
Rat, Thiemo Röhler (CDU). Die
Möglichkeit, den Bereich so kos-
tengünstig zu sanieren bestünde
nur in diesem Jahr. 105000 Euro
soll das Vorhaben kosten.

Unabweisbare Ansprüche
Für die Sanierung des Gärtner-
hauses, ein von vielen Bürgern
seit langem angemahntes Projekt,
muss die Stadt noch 25000 Euro
„dazugeben“. Der größte Teil der
sich insgesamt auf 190000 Euro
belaufenden Renovierungskosten
habe durch das Engagement Cux-
havener Bürger (155000 Euro
durch den Schlossverein) und ei-
nen 10000-Euro-Zuschuss aus
Mitteln der Landesdenkmalpflege
generiert werden können, hieß es

gespannte Haushaltslage der
Stadt zurückgenommen. Aus We-
geners Sicht wurde dem Rat damit
„der Teppich unter den Füßen
weggezogen“. Rückendeckung er-
hielt der Kämmerer dagegen aus
den Reihen der Wählergemein-
schaft „Die Cuxhavener“: „Wa-
rum“, fragte deren Vorsitzender
Rüdiger Kurmann, „machen wir
es nicht, wie Herr Otto vorge-
schlagen hat? Und sehen uns
dann nicht der Vermutung ausge-
setzt, dass in Cuxhaven alles ein
bisschen anders läuft.“ Bei der da-
rauffolgenden Abstimmung vo-
tierte die Mehrheit des Rates bei
vier Enthaltungen für die Bereit-
stellung der genannten außer-
planmäßigen Mittel.

Zwei Sanierungsfälle, die nun mit Mitteln aus der Deckungsreserve angepackt werden sollen: Das Gärtnerhaus im Schlosspark und der Penzancer-Platz im
Zentrum, der nicht außen vor bleiben soll, wenn die Nordersteinstraße ihr neues Pflaster erhält. Fotos: Koppe

KREIS CUXHAVEN. Die Grünen im
Landkreis Cuxhaven haben auf
ihrer Mitgliederversammlung in
Cuxhaven eine Reihe aktueller
Themen beraten. Zudem berich-
tete Landtagsabgeordneter Hans-
Jürgen Klein aus Steinau aus dem
Plenum. Dort gibt es seit längerem
Diskussionen um einen mögli-
chen Verkauf der Landesanteile
des DEWI-OCC (Windenergie-
Beratungs- und Zertifizierungs-
agentur). Der Sprecher der Kreis-
grünen, Bernd Jothe, und der
Kreistagsabgeordnete Rudolf
Zimmermann erklärten dazu:
„Wir Grünen lehnen einen Ver-
kauf ab. Wir erwarten, dass auch
die Stadt und der Landkreis an ih-
rer Position festhalten und einem
Verkauf ihrer Anteile nicht zu-
stimmen werden, um die Erfolgs-
geschichte des OCC in Cuxhaven
nicht zu gefährden.“ Dieses Anlie-
gen wurde von der Mitgliederver-
sammlung einhellig unterstützt.

Wichtige Entscheidungen er-
warten die Grünen in diesem Jahr
auch bei der Elbvertiefung. Wäh-
rend es hier vor Ort eine einhelli-
ge Ablehnung des Projektes gebe,
sei in Hamburg die Allianz für das
Projekt sehr groß – von CDU,
SPD, FDP über die Hafenwirt-
schaft bis hin zu den Gewerk-
schaften. Aus Umweltschutzsicht,
wegen höherer Sturmflutwasser-
stände und wegen der Grundwas-
serversalzung seien jedoch viele
Menschen und Betriebe in der
Metropolregion Hamburg negativ
von Folgen der Elbvertiefung be-
troffen, was aber in der Hanse-
stadt kaum eine Beachtung finde.

Bündnis 90/Die Grünen rufen
zur Unterstützung der Demons-
tration „Fackeln für die Elbe“ des
regionalen Bündnisses und vieler
Umweltverbände auf, die am 29.
Januar von 17 bis 18 Uhr an vie-
len Elborten geplant ist.

Grüne gegen
Verkauf der
Wind-Agentur

Moin
Cuxhaven
Ich habe mich noch nicht so
ganz an das Dioxin im Früh-
stücksei gewöhnt, da schockt
mich schon die nächste
Nachricht: Rinderwahnsinn ist
über die Luft übertragbar!
Unter Laborbedingungen ist es
Wissenschaftlern gelungen,
100 Prozent aller Mäuse zu in-
fizieren, denen sie zerstäub-
te Prionen in die Luft bliesen.
Mir deucht, ich lebe in ei-
nem Hochrisiko-Gebiet. Die
Kernkraftwerke Brokdorf,
Brunsbüttel und Unterweser
sind vom Kreisgebiet aus
sichtbar, die Dioxine kamen
auch schon mal aus der
Müllverbrennung und nun sind
die 280000 Rinder im Kreis-
gebiet – übrigens deutlich mehr
als Einwohner – nicht nur
wegen ihrer Methan-Ausdüns-
tungen am Klimawandel
schuld, sondern auch noch po-
tenzielle Wahnsinns-Ver-
breiter. Einen Trost gibt es:
Creutzfeldt-Jakob-Patienten
sollen keine Erreger über die
Atemluft ausscheiden. Aber
was ist mit den Krematorien?
Und da – der nächste
Schock: Das einschlägig be-
kannte Fachblatt „Titanic“
meldet „Jetzt auch Gift im Di-
oxin gefunden!“ (kk)

Ebbe & Flut:
HW: 08:09 / 20:50
NW: 02:19 / 14:55
Wassertemp. 0°
Wind: SW 5
Wattw.: 12:30-15
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